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Vorführender
Präsentationsnotizen
Ich bin Tabea Karla, ich leite eine Familien-Tagesgruppe der cse in Essen.

Ich freue mich, meine Erfahrungen zu teilen und die Bedeutung der Systemischen Therapie für die Jugendhilfe zu skizzieren. 

Ich habe versucht, auf die klassische heilkundliche Psychotherapie Bezug zu nehmen und Unterschiede deutlich zu machen. 






Mein Arbeitsfeld

• Tagesgruppe § 32 i.V.m. § 27 SGBVIII
• 3 Systemische Therapeut:innen, 1 i.A., 1 Systemisch kompakt
• Grundberufe: Sozialpädagoginnen, Sozialarbeiter:innen, Psychologin, 

Jugend- und Heimerzieher
• DGSF-empfohlene Einrichtung
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Vorführender
Präsentationsnotizen
In meinem Team sind insgesamt drei systemische Therapeut:innen, dazu kommt einer in Ausbildung und ein ganz neuer Kollege befindet sich gerade in der Inhousefortbildung „Systemisch kompakt“. 
Die Grundberufe sind Sozialpädagogen, Sozialarbeiter:innen, Psychologin und Jugend- und Heimerzieher.
Hier geht es mit den Unterschieden zur heilkundlichen Psychotherapie schon los. Ein Vorteil ist ganz sicher das multiperspektivische und multiprofessionelle Arbeiten. Die Familienmitglieder haben die Möglichkeit, sich einen Ansprechpartner auszuwählen.
Eben bei meiner Anreise fiel mir auf, dass ich hier doch schon mal war. Tatsächlich wurden wir vor drei Jahren hier rezertifiziert als DGSF-empfohlene Einrichtung.




DGSF Fachtag zu Fort- und Weiterbildungsfragen „Systemische Therapie: Weiterbildungen fit für die Zukunft 2035!?“, 17. und 18.03.2024, Fulda

Vorführender
Präsentationsnotizen
Zu Beginn möchte ich Ihnen drei Familien vorstellen, die ich beispielhaft für unsere Klienten mitgebracht habe. 
Familie T.
Tim, 10 J., Förderschule mit dem Schwerpunkt emotionale und soziale Entwicklung, immer wütend
KM in stat. JH groß geworden, bringt aus dieser Zeit eigene Therapieerfahrungen mit, arbeitet als Altenpflegerin
Schwester, 6 J., Grundschule
Tim hat in der frühen Kindheit einiges mitbekommen, was ein Kind nicht mitkriegen sollte, weshalb von unterschiedlichen Stellen Traumatherapie und Spieltherapie empfohlen wurde, er steht laut seiner Mutter seit ca. 3 Jahren auf der Warteliste für eine Psychotherapie...vielleicht, wir arbeiten mit dieser Wahrheit, ich glaube nicht, dass er da ankommen wird
Kooperationen mit Verfahrenspflegerin, KJP, Klassenlehrerin, Schulsozialarbeiter, Kollegen in Flexiblen Erzieherischen Hilfen, Übergabe an offene Jugendarbeit im Stadtteil, wöchentliches pädagogisches Angebot
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Familie A.
Ali, 8 J., Förderschule mit dem Schwerpunkt Lernen, möchte Freunde haben
KM und KV sind vor einigen Jahren aus der Türkei gekommen, Alis Mutter spricht kein Deutsch, sein Vater etwas, er ist im Schichtdienst tätig
Sie haben keine Kenntnis vom Schul- oder Gesundheitssystem
2 Geschwister
Eine klassische Psychotherapie ist hier gar nicht indiziert und von den Eltern sicher nicht erlaubt, denn niemand in ihrem Familien- und Freundeskreis weiß von den Diagnosen von Ali (Entwicklungsstörung, Intelligenzstörung, Hyperkinetische Störung)
Kooperationen mit Klassenlehrerinnen, Krankenkasse, Integrationshelferin, Psychologin in der Ambulanz der KJP, Heilpädagogin und wir arbeiten regelmäßig mit Sprach- und Kulturmittler:innen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Familie J.
Jerome, 9 J., Grundschule, Thema mit seiner Geschlechtsidentität, ein Selbstwertthema, zeigt selbstverletzendes Verhalten, Einkoten
KM und KV hochstrittig, Frau J. war 2x wegen Suizidversuchen in einer Klinik, nachzulesen sind Depressionen und eine Persönlichkeitsstörung, sie selbst sieht keinen Therapiebedarf bei sich
GM spielt eine wichtige Rolle
Jerome war bei einem Psychotherapeuten angebunden, nach dem ersten Kennenlernen hat er sich geweigert weiter hin zu gehen, weil er meinte, dass seine Mutter Therapie bräuchte und nicht er
Kooperation mit Klassenlehrerin, Schulsozialarbeiter, Psychotherapeut, Flexkraft

Ok und mit diesen Hilfeempfängern im Hinterkopf komme ich zu meinen Beobachtungen.





Zugang
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• Mangel an Therapieplätzen
• niedrigschwellige systemisch-therapeutische Fachlichkeit
• Störung des Kindes steht nicht im Vordergrund
• Zugriff auf Therapieformen/Methoden, wie MFT oder KOF

Vorführender
Präsentationsnotizen
Dass Kinder wie auch Erwachsene zu lange auf einen Therapieplatz warten und es vor allem in der Kinder- und Jugendpsychotherapie einen Versorgungsmangel gibt, muss ich hier ja niemandem erzählen. D.h. der Zugang für heilkundliche Psychotherapie ist definitiv beschränkt.
Außerdem gibt es Hemmungen/Ängste/Widerstände Therapie zu nutzen. Die Familien werden von der klassischen Psychotherapie selten erreicht. 
Für Hilfen zur Erziehung ist keine Diagnose notwendig. Wir arbeiten eben nicht störungsspezifisch.
Wir nehmen die ganze Familie auf. Das wirkt einer Stigmatisierung des Kindes entgegen, das sonst der einzige behandelte Patient in der Familie bleibt.
Die Fachkräfte mit einem therapeutischen Hintergrund können sich weiterer wertvoller Methoden bedienen. In der Tagesgruppe ist ein Schwerpunkt die Multifamilientherapie. Das ist ein Gewinn zusätzlicher Wirkfaktoren, wie Isolation überwinden, Selbstreflexion stärken, Hoffnung wecken.
Und ich arbeite mit KOF, der Kinderorientierten Familientherapie.





Komplexität

• Hilfebedarf
• gesamtes Familiensystem und weitere Bezugspersonen
• Kooperationspartner*innen 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Ein weiterer Punkt, der einen Unterschied macht, ist die Komplexität der Fälle.
Der Hilfebedarf ist vielschichtig und seit Corona deutlich gestiegen. Die Familien sind hoch belastet und bringen massive Beeinträchtigungen mit. 
Wir arbeiten mindestens mit einem Elternteil und Geschwistern, meistens aber mit beiden Elternteilen und Großeltern und auch Lebenspartner:innen. Das erhöht die Nachhaltigkeit der Veränderung.
Die bringen eigene Themen mit, die in einem gewissen Rahmen gearbeitet werden (Stabilisierung, Normalisieren, Psychoedukation)
Wir kommen mit vielen Institutionen oder Personen aus dem Hilfesystem in Kontakt; durch die zeitliche Präsenz ergeben sich einfach viele Schnittstellen. 
Das ist für eine niedergelassene approbierte Psychotherapeutin nicht vorgesehen und leistbar.



Setting (oder neutrales Wohnzimmer)

Eingebettet in das Leben: 
• Schule
• Vereine/Freizeitgestaltung
• Freunde/erweiterter Familienkreis
• Feste und Feiern
• Ergotherapie/Logopädie
• aufsuchende Arbeit
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Durch die zeitlichen und strukturellen Rahmenbedingungen sind wir/ist die Hilfe in das Leben der Familien eingeflochten. Hier findet Therapie und Soziale Arbeit statt.
Wir haben die Chance, sämtliche Bezugspersonen oder auch andere professionelle Helfer kennenzulernen. Genauso verschiedenes Verhalten in unterschiedlichen Kontexten. Neue Sichtweisen, Ressourcen, Hypothesen für die gemeinsame Arbeit lassen sich entdecken.
Im gemeinsamen Tun entstehen Übungsfelder und Gesprächsanreize.
Gemeinsames Erleben macht Dinge besprechbar, was aus Kinderschutzperspektive überaus hilfreich ist.
Die Settings sind vielfgältig. (Spaziergänge, Mittagessen, klassische Sitzung im Therapiezimmer, Einzelkontakte, Familiengespräche, Kleingruppen, Großgruppen)



Kompetenzen

• Kultursensibilität
• Inklusion
• Soziale Arbeit
• Fallbesprechungen/Hilfeplangespräche
• Kooperation
• Kinderschutz
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Für Systemische Therapeuten in der Jugendhilfe empfinde ich diese Kompetenzen und Themen u.a. neben den üblichen aktuell besonders relevant.
Inhaltlich, wenn es um interkulturelle Fragen oder Inklusion geht.
Ab 2028 soll die Kinder- und Jugendhilfe für alle Kinder und Jugendlichen – ob mit oder ohne Behinderung – leistungszuständig werden
Soziale Arbeit meint Hilfen für das alltägliche Leben und Grundbedürfnisse, aber auch das Entwickeln eines gesunden Lebensstils oder auch Wirken in Tür- und Angelgesprächen
Auf kollegialer Ebene: Fallbesprechungen, Hilfeplangespräche, Kooperation.
Hier geht es z.B. um ein gemeinsames Fallverstehen, um Selbstreflexion, um Kinderschutz.




Fazit

• Systemische Therapeut:innen werden in der JH gebraucht
• JH und Gesundheitswesen können sich ergänzen und bereichern
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Mein Fazit ist: 
Systemische Therapie wird in der JH gebraucht
JH und Gesundheitswesen können sich ergänzen und bereichern und müssen das auch.
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